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Schwachhausen. Die Wachmannstraße ist
derzeit eine Kulturflaniermeile. Noch bis
Sonnabend, 29. Oktober, sind in den Ge-
schäften zwischenLürmanstraßeundSchub-
ertstraße Werke lokaler Künstlerinnen des
Netzwerks Kulturkataster Schwachhausen
zu sehen.
Es ist nicht der übliche Galeriebesuch, zu

dem Joachim Kothe vom Kulturkataster in
diesen Tagen einlädt. Besucher gehen nicht
hinein in eine Räumlichkeit, sondern vorbei
anSchaufenstern, in denenFotografien,Ge-
mälde und Skulpturen neben denAuslagen
zufinden sind. „Wirwollten ,Bremens längs-
teGalerie‘ zumzehntenGeburtstagdesKul-
turkatasters wieder aufleben lassen“, sagt
Kothe, der dem Netzwerk seit drei Jahren
angehört. „Beim erstenMal kamdie Aktion
sehr gut an.“
Ralph Saxe, früherer Vorsitzender des

VereinsDieWachmannstraße, hatte anläss-
lich der Gründung des Kulturkatasters die
Idee zur Schaufenstergalerie und machte
sich für den erstenDurchlauf stark.Diemitt-
lerweile vierte Auflage organisiertmaßgeb-
lich Joachim Kothe.
„Es ist eineWin-win-Situation für dieGe-

schäftsleute und die Künstler“, sagt Kothe.
„Letztere präsentieren sich zwei Wochen
lang einmal in ganz anderer Form. Ein schö-
nesBild imSchaufenster zieht Blicke anund
hoffentlich auch Neugierige, die nicht un-
bedingt in eineGalerie gehenwürden.“Der
Englischlehrer ist überzeugt: Beim Flanie-

ren entlang der Läden kommt die Lust auf
Kunst ganz von allein.
In 23 Geschäften haben insgesamt 22

Künstlerinnen ihrWerk inEigenregie in Sze-
negesetzt. FürKarenLandmark ist die Schau
Premiere: „Sonst stelle ich nie aus. Aber ich
mag die Idee. Warum soll ich schöne Arbei-
tennicht zeigen?“AusErfahrung spricht hin-
gegenSiminArian.Die 47-Jährige näht um-
geben von Leinwänden, die permanent das
Schaufenster ihrer Textilreinigung zieren.
„Teilweise kommen Besucher nur der Bil-
der wegen“, sagt sie. Die gebürtige Irane-
rin ist überzeugt, dass ihre floralen Motive
und die realistischen Porträts schon soman-
chen neuen Kunden angelockt haben. Zu
sehen gibt es deshalb immer etwas in ihrem
Laden.
Normalerweise sindAngelaKehlenbecks

zarte Tierobjekte, die sie aus Draht formt
und mit geleimtem Zeitungspapier über-
zieht, in einemAtelier ausgestellt. Jetzt ste-
hen sie zwischen Schnürschuhen und Stie-
feln. Ein gerahmtes Motiv mit einer Katze
fügt sich neben der Stiefelette im Leopar-
denmuster unddemWildlederschuhunauf-
dringlich ins Sortiment ein.Vomangrenzen-
den Goldschmied, bei dem die Künstlerin
ebenfalls tätig wurde, gab es bereits positi-
ve Rückmeldungen. „Es kommen Kunden,
die gezielt Informationen zur Kunst haben
wollen – sie wird wahrgenommen“, sagt
Kehlenbeck erfreut.
Ob Bäcker, Goldschmied oder Super-

markt, der Querschnitt der Geschäfte ist
groß, dieOptionder Inszenierung ebenfalls.

EinigeGeschäftsleute überließendenKünst-
lern komplett die Regie für die Platzierung.
So thront Sigrid Sanders Gemälde „Ener-

gie“ als zentrales Element im Schaufenster
einesOptikers. Die gelb-blaue Farbgebung
schwappt vom Gemälde auf die Auslage
über, auf der Sand, Steine und blaue Holz-
klötze den passenden Rahmen bilden und
ErinnerungenaneineStrandlandschaftwe-
cken. Auch Emilia Kaus wollte bei der Hän-
gung ihrer schmalen Acrylbilder in Signal-
farben nichts dem Zufall überlassen. Die
Künstlerin suchte sich bewusst die hohen

Fenster einer Versicherung aus, um Blick-
punkte zu setzen. „Die Mitarbeiter im Büro
waren sehr nett und haben mir freie Hand
gelassen, das fand ich sehr wichtig“, sagt
die 69-Jährige.
Harmonisch eingefügt in das Sortiment

haben sich die Siebdrucke vonSigridBrüns.
Ihre Werke wanderten schon durch diverse
Lokalitäten, deshalb war ihr der Gedanke
nicht fremd, einen Laden zu bestücken.
Unter anderem hingen sie in einem Käse-
werk. „Ich habe mich bewusst für ein Mö-

belgeschäft entschieden, weil ich auch In-
nenarchitektin bin. Zusammen mit der In-
haberin haben wir uns meine Arbeiten an-
gesehen und Passendes ausgesucht“, sagt
sie. Der hohe schmale Siebdruck von Was-
serspiegelungen wirkt wie ein natürlicher
Rahmen im Schaufenster. Inhaberin Agata
Hirschfeld begrüßt die Aktion. „Die Werke
ergeben zusammenmit denMöbeln einBild
im Bild, sie gehen eine Symbiose ein und
passen gut zusammen.“ Vielleicht, so die
Hoffnung, verkaufe sich der Schreibtisch in
Hellgrau gleich im Paket mit dem in Hell-
blau gehaltenen Druck. In jedem Fall wer-
ten die Motive die Ästhetik von Sofa, Ses-
sel, Tisch & Co. auf.
Joachim Kothe schreitet gerne die rund

einenKilometer langeGalerie anderWach-
mannstraße ab. Er findet, die einjährigeVor-
bereitungsphase habe sich gelohnt. „Es ist
sehr gelungen. Viele Werke sind gut plat-
ziert und werten die Schaufenster zusätz-
lich auf.“ Für die Künstlerinnen, die alle in
Schwachhausen leben oder arbeiten, sei es
eine schnell realisierbare Gelegenheit ge-
wesen, ihr Schaffen ins Licht derÖffentlich-
keit zu rücken.
EineweitereWiederholung sei zwar noch

nicht in Planung, sagt Joachim Kothe. Aus-
schließen will er das aber nicht.

Kunstmeile Wachmannstraße
Längste Galerie Bremens: 22 Künstlerinnen präsentieren in Schaufenstern ihre Werke

von AnnICA MÜLLEnBERG

„Die Werke ergeben
zusammen mit den Möbeln

ein Bild im Bild.“
Künstlerin Sigrid Brüns

Acht der 22 beteiligten Künstlerinnen (von links): Angela Kehlenbeck, Sigrid Brüns, Akkela Dienstbier, Emilia Kaus, Simin Arian, Karen Landmark, Ursel Lotze und Elisabeth Solte. FOTO: JOACHIM KOTHE

Hort gerettet
nach Absage von Behörde: Schule Carl-Schurz-Straße schafft Platz für weitere Betreuungseinrichtung

von MAREn BRAnDSTÄTTER

Schwachhausen.Horte sind inBremenAus-
laufmodelle – zugunsten vonGanztagsschu-
len. So lautet der politischeWille. Umso ku-
rioser, dass sich unter demDach derGrund-
schule an der Carl-Schurz-Straße seit Be-
ginn des Schuljahres gleich zwei Hortein-
richtungen befinden. Beide eint allerdings
nur der Standort – dieTrägerschaften liegen
bei verschiedenen Vereinen.
Da ist zum einen der etablierte 12-Uhr-

Club, zumanderenderHort desBremerHo-
ckey-Clubs als Nachfolger für die Ansgarii-
Gemeinde. Der sollte eigentlich nach lan-
gem Hin und Her im Vietor-Haus des Kip-
penberg Gymnasiums untergebracht wer-
den, was aber wie berichtet von der Behör-
de kurzfristig wieder verworfen wurde. Der
Umbau wäre zu teuer geworden, hieß es
dazu nach Prüfung von Immobilien Bremen
(IB). Die Schule hatte daraufhin kurzerhand
Platz geschaffenundbeherbergt seither bei-
de Hortgruppen.
„Es ist natürlich etwas schräg, dass an so

einer kleinen Schule zwei Horte mit zwei
Trägern für zweimal 20 Plätze vorhanden
sind“, betont ElternvertreterMartin Stoeve-
sandt auf Nachfrage. Gleichwohl – die El-
tern seien sehr zufrieden mit beiden Trä-
gern. Die Schule habe das Problem bravou-
rös gelöst, als sie mit gerade einmal zwei
TagenVorlauf erfahrenhabe, dass dieRäum-
lichkeiten im Vietor-Haus nicht zur Verfü-
gung stehen würden, und zwar auch pers-
pektivisch nicht. Die Eltern hätten von die-
ser Planänderung erst zu Schulbeginn er-
fahren. „Nur weil die Schule so schnell re-
agiert hat, gab es überhaupt einen Raum“,
lobt und kritisiert Stoevesandt. „Die Schule
hat sich unter anderemwegendiesesChaos,
dasmeinerMeinungnachmaßgeblichdurch

dieBehörde ausgelöstwurde, dazu entschie-
den, möglichst schnell einen offenen Ganz-
tag anzubieten, damit die Kinder, dieNach-
mittagsbetreuungsbedarf haben, besser in
denSchulalltag integriertwerden können.“
DerWunsch der Eltern sei es dabei, dass die
Ansprechpartner beiderHorte voll in diesen
offenen Ganztag integriert werden. „Wir
sind daher sehr zufrieden, dass die Schul-
konferenz sich ausdrücklich hierfür ausge-
sprochen hat“, erklärt der Elternvertreter.
Aktuell laufe es mit den beiden Gruppen

den Umständen entsprechend gut, so Stoe-
vesandt. „Aber der Raum ist eng, und wir
müssen vor Fertigstellung des Anbaus sehr
zusammenrücken, zumal die Schule seit die-
sem Jahr auch nochW&E-Standort ist.“Ge-
meint ist damit die Förderung fürKindermit
Problemen in denBereichenWahrnehmung
und Entwicklung. Da Schule, Kollegium,
SchulleitungundEltern alle an einemStrang
ziehen, funktioniere es dennoch alles ganz
gut. Auf lange Sicht hoffe man ja aber oh-
nehin auf die Komplettlösung. „Die Schul-
konferenz hat denGanztagbeschlossenund

wir hoffen, im kommenden Schuljahr dabei
zu sein“, sagt Stoevesandt.
Auch Meike Baasen (SPD), Mitglied des

Bildungsausschusses undTeilnehmerin des
RundenTischesCarl-Schurz-Schule, drängt
auf einen zügigen Ausbau zum offenen
Ganztag. „Im Beirat hoffen wir sehr, dass
die Bildungsdeputation den Antrag der
Schule so schnellwiemöglichumsetzt – sonst
stehenwir imnächstenSchuljahrwieder vor
demselben Problem“, betont sie. So sehr
Baasen die Flexibilität der Schule lobt, so
verärgert ist sie über Immobilien Bremen.
„Angesichts der akutenProblematik undder
langenVorlaufzeit ist es schwer nachzuvoll-
ziehen,warumdieEntscheidung so immens
lange gedauert hat“, sagt sie.
ObdieHoffnungauf einen zügigenGanz-

tagsausbau berechtigt ist, dazuwill sich das
Ressort Kinder und Bildung noch nicht äu-
ßern. „Wir bereiten gerade eineVorlage für
die Deputation vor“, erklärt Sprecherin An-
nette Kemp. „Demmöchte ich mit der Liste
der betroffenen Schulen nicht vorgreifen.“

STADTTEIL-TICKER
DiebeidenFachausschüsseVerkehr desBei-
rates SchwachhausenundBau,Verkehr und
Umwelt des Beirates Vahr tagen am Mitt-
woch, 26.Oktober, 18.30Uhr gemeinsam im
Ortsamt Schwachhausen/Vahr, Wilhelm-
Leuschner-Straße 27/27a. In der öffentlichen
Sitzung steht die Stellungnahme zum Bür-
gerantrag bezüglich der Freigabe im Links-
verkehr für Radfahrer imBereichKirchbach-
straße und Konrad-Adenauer-Allee zwi-
schen Scharnhorststraße und Barbarossa-
straße auf der Tagesordnung.

Schwachhausens Kleingartenwesen steht
imMittelpunkt einesVortrags amDienstag,
25. Oktober, um 15 Uhr, beim Pflegedienst-
leister Prosano, Schwachhauser Heerstraße
30 A. Der Vortrag beschäftigt sich mit der
Geschichte undderEntwicklung vonSchre-
bergärten, vermischt mit politischen Inter-
essen und Werteveränderungen, und be-
trachtet die Bedeutung von Vereinen im
Dienste der Landschaftspflege in Verbin-
dungmit Natur und Umweltschutz. Anmel-
dungen sind unter Telefon 69678888,mon-
tags bis freitags von 8 bis 14 Uhr möglich.
Die Teilnahme kostet fünf Euro.

Die InitiativeGemeinwohl-Ökonomie stellt
sich amDienstag, 26.Oktober, von 19.30 bis
21 Uhr im Forum Kirche vor. Bei dem Vor-
trag mit Selbsttest zum gemeinwohlorien-
tierten Leben und der Diskussion werden
Soziologin Rena Fehre und Allgemeinarzt
Jürgen Fuchs informieren. Zudemberichtet
DianaMackvondenRathauspassagenHam-
burg über eigene Erfahrungen.

FürHandy-Späteinsteigergibt es einenKurs
für denUmgangmit Smartphones undApps.
Die Begegnungsstätte am Johanniterhaus,
Seiffertstraße 95, bietet in Zusammenarbeit
mit der mobilen PC-Schule „comp@ss“ ab
Dienstag, 25. Oktober, 9.30 Uhr, insgesamt
vier Schulungstermine an. Bei Bedarf wer-
den Leihgeräte zur Verfügung gestellt. An-
meldungen unter Telefon 43231731.

Eine Messe für Auslandsaufenthalte wäh-
rendundnachder Schulzeit veranstaltet das
Ökumenische Gymnasium, Oberneulander
Landstraße 143a. Am Donnerstag, 27. Ok-
tober, von 17.30 bis 21 Uhr berichten Aus-
steller aus USA, Kanada, Neuseeland und
anderen Ländern von den Bedingungen für
den Aufenthalt.

Die Atemtherapeutin Frederike Backhaus-
Lang informiert am Donnerstag, 27. Okto-
ber, 15Uhr, in der Stiftungsresidenz Luisen-
tal, Brucknerstraße 15, über Jin Shin Jyut-
su. Der Eintritt ist frei. Weitere Infos gibt sie
unter Telefon 63992242.

Bodypercussion für Alleinerziehende mit
Kinderbetreuung: So lautet der Titel eines
Tagesseminars, bei dem die Teilnehmer
ihren eigenen Lebensrhythmus erkunden
können. Es findet statt imForumKirche,Hol-
lerallee 75, am Sonntag, 30. Oktober, von
10bis 17Uhr.Die Teilnahmekostet 30Euro,
ermäßigt 15 Euro. Anmeldung und Infos via
E-Mail anbildungswerk.forum@kirche-bre-
men.de oder unter Telefon 3461535.

Das Ensemble Saitenwind der Bremer Phil-
harmoniker spielt am Freitag, 28. Oktober,
um19.30Uhr imPompeji-Saal der Stiftungs-
residenz Ichon-Park, Oberneulander Land-
straße 70.MitOboe, Fagott, Kontrabass und
Harfe werden Werke von Joseph Haydn,
Claude Debussy, Jean-Marie Leclair vorge-
tragen. Der Eintritt ist frei.

Der Europaabgeordnete Joachim Schuster
(SPD) kommt am Donnerstag, 27. Oktober,
um 19 Uhr zum „SPD-Bürgerdialog im Bre-
mer Nordosten“ in das Gehörlosenfreizeit-
heim, Schwachhauser Heerstraße 266. Er
möchte mit Bürgern über EU-Themen wie
Ceta und TTip diskutieren.

Zum Mittagskonzert im Theatersaal der
Universität, Bibliotheksstraße 1, spielt Sin-
ger-SongwriterGuidoGohamDienstag, 25.
Oktober, um 12.30 Uhr. Der Eintritt ist kos-
tenfrei.

Kurios: Die Grund-
schule an der Carl-
Schurz-Straße behei-
matet jetzt zwei
Horte. Den einen be-
treibt der 12-Uhr-
Club, den anderen der
Bremer Hockey-Club.
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Horn.Der Bauträger des neuenWohnkom-
plexes an der Ronzelenstraße würde sich
gerne von seiner Spielplatzverpflichtung
freikaufen.Das berichteteTamaraHüls vom
Amt für SozialeDienste jetzt demSozialaus-
schuss des Horn-Leher Beirats. Ihre Unter-
stützung fände dieses Anliegen allerdings
nicht. „Höchstens zu 50 Prozent“, betonte
sie. Ganz auf Außenangebote für Kinder zu
verzichten, lehne sie ab. Der Ausschuss be-
stärkte sie geschlossen in dieser Ansicht.
Laut des Bauträgers hätten sich die Anwoh-
ner gegen einen Spielplatz ausgesprochen,
da sie befürchteten, dieser könne zumTreff-
punkt für Schüler der benachbarten Schule
Ronzelenstraße werden, berichtete Hüls.
Schon jetzt würden demnach oftmals Rau-
cherpausen in den Eingangsbereichen der
Wohnanlage abgehalten werden. Der Aus-
schuss ließ dieses Argument nicht gelten.
Irgendetwas muss auf demGelände entste-
hen, lautete die einhellige Meinung – viel-
leicht ein generationsübergreifendesAnge-
bot. „Die Schulewar zuerst da“, betonteCat-
harina Hanke (SPD). Gleichwohl bot Schul-
leiter Jürgen Koopmann an, die Kollegen
der Pausenaufsicht für diesesThemazu sen-
sibilisieren.

Bauträger will
Spielplatz loswerden
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Schwachhausen. Stücke zum Motto „Jubi-
lare 2016 in e-Moll“ gibt es am Sonntag, 30.
Oktober, um17Uhr bei einemOrgelkonzert
in der Kirche St. Ansgarii, Schwachhauser
Heerstraße 40. Höhepunkt: ein Orgelwerk
von Max Reger, weitere Werke von Jean
Langlais, Gaston Litaize und Zsolt Gárdo-
nyi. Es spielt David Schollmeyer aus Bre-
merhaven.DerEintritt kostet zehnEuro.

E-Moll-orgelwerke in
der St.-Ansgarii-Kirche

XIK

„Bremens längste Galerie“ an der Wachmann-
straße ist noch bis Sonnabend, 29. Oktober, zu
erleben. Weitere Informationen zu den Künst-
lerinnen gibt es im Internet unter www.kultur-
kataster.de.

NOS/XIX/XCO/JSE


